
Friedrich Cloos
8 München 45 

Bidbigstraße 19/111 re.
München den 9•VII.62

Sehr geehrter Herr Dr.Zillich!

Der Aufsatz von Wolfram H o c k 1 enthält auch in seiner 

"verbesserten" Darstellung eine solch grosse Anzahl ge­

schichtlicher Verdrehungen,dass ich mich trotz meiner vor­
herigen Bereitwilligkeit,einen ergänzenden Aufsatz zu schrei­

ben, jetzt eines Besseren bedacht habe und hiemit jede 

Mitarbeit zu diesem Zeitpunkt und in jeder Form ablehne!

Ich sehe eine Diskussion zu diesem Zeitpunkt,mit Menschen 

die in den Kinderschuhen der Vergangenheit stecken geblie­

ben sind,als unfruchtbat und als Belastung an.

Durch Überbewertung persönlicher Erlebnisse und vorallem 

erneuter Wiederholung der SD-Legende vom Einfluss auf die 

Volksgruprenarbeit,/ die übrigens in gar keinem sachlichen 

und ursächlichen Zusammenhang mit dem WV. stand oder steht/ 

werden Personen die in der Volkstumsarbeit standen und solche 

die auch heute noch in der alten Heimat stehen diffamiert und 

beim kommunistischen Regim indirekt ange z e igt!

Ich erlaube mir auch in diesem Zusammenhang darauf hinzu­

weisen,dass schon durch das zum Teil ungewollte veröffent­

lichen literarischer arbeiten der in Rumänien lebenden 

deutschen Schrift st ell^ d lesen ein sehr schlechter Dienst 

geleistet wurde und auch noch wird 1

Nachdem also der erste Versuch mit Hockl^ meiner Ansicht 

nach,daneben gegangen ist,könnte man sich zum Abschluss 

auch einer solchen unnötigen Beschäftigung z^-Schluon 

mit dem Aufsatz von Schmidt,der sachlich gut ist,zufrie- 

den -.eben. Andernfalls wendem Sie sich seh^r geehrter ^err 

Dr.Zillich am Besten an Herrn Dr.Hans Loew,, den ich für einen 

geeigneten Benschen halte,über den Siebenbürgischen Teil 

des Süd ostdeutschen Wandervogels zu berichten.

Sollte ich Ihnen sehr geehrter Herr 

Gelegenheit einen nützlichen Dienst 

ich stets gerne bereit- Ihr

Dr. Zillich bei anderer 

erweisen können,so bin





München den 8.9»64
Friedrich Cloos 

8 München 45 
Blodigstraße 1-/M re.

ehr geehrter Herr Dr.Z i 1 1 i c h !

Wie ich aus der letzten Folge der "Südostdeutschen Vierte 1- 

jahrsblätter " ersehe/bzw.nicht ersehe/ konnte der von mir 

ferfasste Aufsatz wahrscheinlich deßhalb nicht erscheinen 

weil meine Erläuterungen,zudem von Ihnen mit Recht be anstan- 

deten Hinweis in meinen Darlegungen zuspät aus dem Unter- 

wöllaner Urlaubsdor^ eingetroffen ist.Sollte im Zusammen­

hang mit meinem Aufsatzt noch irgendeine Unklarheit beste­

hen, so bin ich gerne bereit auch weiteren Aufschluß zu ge­

ben.Sicherlich ist der Hinweis Ihrer Redaktion,daß diesmal 

viele Gedenk-und Persönlichkeitsfeiern verzeichnet werden 

mußten berechtigt umsomehr als z.Bsp die "Siebenbürgische 
| Zeitung" zur Veröffentlichung solcher Artikel geeigneter 

r erscheint. * " " ----

Im Zusammenhang mit den von G.Markus geschickten Büchern 

/ es sind inzwischen über 160 Pakete und viele hundert 

wertvolle Bücher eingetroffen/ lässt Herr Markus auch Sie, 

gg wis sermassen inständigst bitten,keine Erwähung seines 

Namens in diesem Zusammenhang zu gebrauchen,da auf den Ver­

sand solcher Bücher in Rumänien zur Zeit hohe Strafen ste­

hen und Herr Markus befürchten muß,daß auch durch eine un­

gewollte Indiskretion,seine persönliche Freiheit und Sicher­

heit ,gefährdet wird!

Mit herzlichen Grüssen!

Ihr



4 10.9.1964

Sehr geehrter Herr Cloos,

'H 2, aen dlein Heft 3/64 vergebens suchten, hätte ich
cort nie yeroffentliehen können, denn es war schon erschienen, all 

■■■'nuskript am 29.Juli zuschickten. Im nächsten Heft9
' Sie ihn finden» Eben

las ich aie Korrektur *

eS E^ichti, halten, in die Siebenbürgi-
; ' zle-"u“6 abiUoohieben, wurde die Zeitschrift um manchen -Uten 
Zt tlV berauben, ne bringt ja nicht die üblichen Lobhudeleien 

.wAcxere, .aber nur lokal wichtige Landsleute, sondern lediglich 
auibiscue^unG zustimmende Würdigungen bedeutender Henschen. in de- 

o'/ ^Aurelie und geschichtliche Leben des Sü^ostdeutsch- 
Lums teilweise verkörpert, Die Zeitschrift dient nicht allein den

. uurce^ich^ lie ihnen gewidmeten Gedankaufsätze der "Lieben- 
--------- so waren die Sachsen geschädigt und 
sonstigen Südost deutschen blieben beachtet.

bürgischen Zeitung"überlassen
nur die Schwaben und
Nein, die Vierteljahresblätter hab m auZ ^-««1 
gäbe, und darum, darf ich diese Art von Beitragen nicht 
eigen, mag es mir auch unlieb sein, reim »ich i 
den Zwang der äußeren"Anlässe derartige Artikel

uch eine dokumentierende Auf-
vernachlas-

enn sich in einem Heft durch
takk anhäufen



Ich bin glücklich, daß so viele Buchpakete eintreffen. Wann kann 
man die Bücher sehen und wo? Seibverständlich habe ich über diese 
Aktion mit niemandem gesprochen» und den Namen unseres Lieferanten 
nie verraten und werde das auch in Zukunft nicht tun. *

an, daß ich Sie um einen Aufsatz über das deutsche <T
Arbeit ertum in Rumänien gebeten habe? Ich wäre dankbar, wenn Sie 
ihn so abfasten wollten, daß er alle deutschen Gruppen, nicht nur 
die siebenbürgische, behandelt, was ja auch schon d shalb notwendig 
ist $ weil es deutsches Arbeit ertum etwa in den Er zf ö r d e ru ng s g e b i e- 
ten zahlreicher gab alt in Siebenbürgen*

/enn Sie mir das Manuskript (Bitte nicht zu umfangreich - etwa 5bis 
6 Seiten zu je Zo Zeilen) bis Ende Oktober schicken konnten, wird 
es wahrscheinlich in Heft 1/65, das vor Weihnachten erscheint,Platz 
finden. Versprechen kann ichs allerdings nicht, weil oft aktuelle 
Artikel meine .Planung über den Haufeh werfen.

Mit herzlichen Grüßen Ihr

♦





Friedrich Cloos
Hindenburgstraße 25
8170 Bad Tölz
Telefon (08041) 62 36

den 7*8. 1980

Herrn Dr. Dr. h. c.

Heinrich Zillich

Hirschanger 1

8150 Stanrnberg am See

Sehr geehrter Herr Dr. Zillich !

In der leidigen Angelegenheit Brochüre Hockl, hat die auch 

angegriffene Arbeitsgemeinschaft evtl. die Absicht eine sehr 

kurze Richtigstellung bzw. Mitteilung zu veröffentlichen. 

Meine Bitte lautet: bis zu welchem Datum müsste diese Mit­

teilung in Ihrer Redaktion vorliegen ?! Inzwischen hat 

Herr Stocker im Namen der Banater Schwaben eine Stellungnah­

me bezogen die Sie sicherlich auch erhalten haben.Herr Dr. 

Anton Petri rief mich an, um mich um meine Mitarbeit an ei­

ner Gegendarstellung zu bitten. Ich habe nicht die Absicht 

mich mit einem kranken Mann öffentlich auseinander zu setzen. 

Für mich ist der Fall Hockl,trotz mancherlei anderer voran- 

giger Gesichtspunkte,primär ein humanitärer Fall. In der 

letzten Folge der KK hat Herr Peter Nasarski eine Buch-be - 

sprechung veröffentlicht die so meine ich,geeignet wäre auch 

in Ihrer geschätzten Zeitschrift zu erscheinen.

In der letzten Folge der Südostdeutschen Vierteljahresblät- 

cer steht bei den Ehrungen,daß äusser Dr.Oberth und Wühr, jetzt 

Gassner,sonst niemand die Ehrenmitgliedschaft der Landsmann­

schaft erhalten haette. War der Altbischof Wilhelm Staedel 

nicht auch Ehrenmitglied ? Auffallend gut finde ich die Dar­

stellung Strasser"s über"Erlebnisse als Verschleppter in 

Rußland 19^5

«Jetzt nach vielen Jahren, anschliessend an die Tagung im "Haus 

des Deutschen Ostens" in München,vergegenwärtige ich mir noch- 

einmal die Situation wo ich die"Literaten" auch Ihrer Mei­

nung nach unziemlich angegriffen haette? Mein Gespür gegen­

über solchen Literaten scheint mir auch im Fall/Hockl , 
recht zu geben. Mit herzlichen Grüsse^ VörÄHaus zu Haus!



Herrn , .
'r ic' Clo ;s

8170 Bad Tölz 
■

. ; • • < 

8.8.1080 
Sehr geehrter Herr Clous, $ iu 
vielen - nrl^ür Ihre Zellen vom 7» August*#wil - M gleich beantworten 
weil archT 16h die Af are Loeki bald hinter mich Erie? en möel ao, obwohl 

er sichertie noc w -iter stank- rn wird»
Herr Stocker schic' te mir sein gegen hoc s Schm^hße h r i f t vor a tes nuno- 
schroiben* ’*s "st gut und hat offenbar beao tune gefun > , we? ? ruch 
Aasarski es erwähnt, dessen Besprechung aer Hock’!-Brose iir» ich eheni’all 
für gut finde, vor allem kann dock' mit • • er je mm.-; seiner - c-r - tt 
nie :ale ro breit streuen wie die -ulturpol ttische k.....die 
Ka d ?v gangen den t seh eil ''res c zum endest im »osten, ab -r Mich in inirscu 
LHilwoise wohl im Ostblock und au3er lern l’re idsprachi • -n Ke 'm M- - 
tun gen zu'm- t. Jnd da i 't as ange : - in zu wissen,- K ioex« s i ni Alt
i zwi d . überall als uhsauba-rze •■•miß brun t wuwde.

J
Ich hink6 mit her Sü"©-♦ 'c tsc' n Vierteljahr? stillt lern mg’ n sinter ) 
er übr en Preise her* Deshalb habe ich böchs« ?ns drei« o 'c vier lal

zö: re ich, auf ihren sonst sehr erwägenswerten Vorschla p Vier­
teljahr sblättern Naearskis ^ufsats Kvoruc -.- r , wes für ^ich w «inface 
wäre* ich konutc dann in einem nhang noch - i nies selber rit el er, A onA 
ich bön doch der von ihm am übelsten angcsir leite, und das naeh^nm er sechl 

Mita heiter R 
2^ v'obran/der Virrtetjahresblätter war und. 
v e r ö c r l 11 i c h t e • 
Wun^ic will es m r noc- liberle en, o?> ic 
gebrachte lesprech ig le«. Pamphlets bringe 
dem Nachsatz von mir» 
Eine kurze Mit eilung 11• Leitskroises 

ch fast ai es, wa- er anbot

eine Von ir sc on
oder Nasarskis Aufsatz mit

drucke ich auch. bi Le ober.

sie mir sobald als möglich 2/1 schicken* Ich will Aas nächtige Auft bald
h rstellen. wi d wohl d-s letzte sein, as ich selber mache. In b3* 

iropi ältester Zeitschfiftenredakteur - will r<



chrii i

lext i natürlich vie

Ic will fortan
b »: iberesvnoEi i

trede!Besonders dan>c

; 11

c lic^ rsu ; '«rar >0 tton.br teilteSW

bt so Lone undferr vI'ös hab in auch da rec r;"Literat>n
solche!

-Ai

heitreren

stammoaden Worte ;eser hrunauch die von xt

ci^Tes Blattes beitrart und

oll s ..wer .an

aß

n Schluß!inuen > le

1 :.d ich einenLeidersre: an

verfaßte N-i et ruf vg > un

iniich und ich bleiben weiter -kra sgeher,

l d t 1 .-TZlieh' N u e •
ihr

ube in un i

obwohl ja

wohl auch nocJ einen - onLn

sofoert ' s er

baszu Jahresende die
ie 2sitsc’-rift n^oh Joinerschöi am Kulturwerk mit und w■rdhr arbeitet

Pas hcIch hebe es vor ssc?
ihm die J? rrrbin ich derjenige g e iweis':

1/ io?:liefG •urtstaTzu SGi iem /Uverschaffte

a"<iim« 1.lsar. nr.c. ;ie mic darauda .1C'.2 innen

seine -rieon/t u bStrassers Jeri

' von G;erschien de::bei Le G-11

ich da i 2Natürlich wer c

ehr ftleitung Udo Acker übergeben

fester ^nstel Inmr übernehmen
demit wird der bisherige Kurs wohl gehalten werden

igenes zur Gestaltung

meine inneriutgcn schreiben

auch Ehrenmitglied der Landsmanns kalt war
ich werde alt» Vnd .a' oi

Stidos11eütschQn Vi ;rteLjahreablatter

i2.Januar lü» ii

- den Altbischof ^taedei,

deft 4/193d berichtigen

cb war-froh, da - r



ARBEITSQEMEINSCHAFT EUR SUDOSTDEUTSCHE
VOLKS- UND HEIMATFORSCHUNQ

GESCHÄFTSSTELLE:

8 000 MÜNCHEN 45

BLODIGSTRASSE 19/111

TELEFON 0811/3131194

Bad Tölz den 26.8.1980

Herrn Dr. Dr.h.c.

Heinrich Zillich

Hirschanger 1

81Z0 Starnberg am See

Sehr geehrter Herr Dr.Zillich !

Besten Dank für Ihren Brief vom 8.dM. und die darin enthal­

tenen Informationen. Seitens der Arbeitsgemeinschaft sende 

ich Ihnen in der Beilage unsere Stellungnahme zu mit der 

Bitte,diese in der kommenden Folge der "Südostdeutschen 

Vierteljahresblätter" zu veröffentlichen. Sollten Sie sehr 

geehrter Herr Dr.Zillich der Ansicht sein,daß diese "Stel­

lungnahme" unterschrieben sein muß,so bitten wir Sie folgende 

Namen in dieser Reihenfolge darunter zu setzen: Friedrich Cloos 

Dr.Walter Loew, und Viktor Stürmer.

Nach anfänglichem Interesse,scheint die Broschüre Hockls an 

Aktualität zu verlieren.So sind auch Kreise,die sich kritisch 

gegen die Arbeitsgemeinschaft geaüssert haben,bereits zu der 

Ansicht gekommen ,daß man auf diese Art keine zeitgeschicht­

lichen Betrachtungen oder gar Dokumentationen ,fabrizieren darf.

(Friedrich Cloos ) 



Friedrich Cloos
Hindenburgstraße 25
8170 Bad Tölz
Telefon (08041) 62 36

den 28.XII. 1980

Herrn
Dr.Dr.h.c. Heinrich Zilläch
Hirschanger 1
8130 Starnberg am tee

-i.fr- Wo
Sehr geehrter,lieber Herr Dr.Zillnch !

Am Jahresende und zu beginn des Neuen Jahres möchte ich Ihnen und 

Ihrer sehr geehrten Frau alles Gute und vorallem eine andauernde 

Gesundheit wünschen! Dazu kommt ja auch anlässlich Ihres"Abschied- 

nehmes in Raten" auch noch der besondere nnlaß hinzu,Ihnen leeber 

Herr Zillich auch meinereseits einige Zeilen des Dankes für Ihr 

mutiges Eintreten in der Öffentlichkeit auszusprechen .

Es ist in letzter Zeit unter anderen Modewortern,auch das Wort 

"ausklammern” in Schwang gekommen. Ich glaube das man früher die­

ses Wort weniger,oder nur in der Mathematik heranzog. Jetzt trifft 

man aber nicht nur dieses Wort,sondern vorallem ^daß man sovieles 

was man nicht auszusprechen wagt,als "Ausklammerung " an . Einige 

Beispiele aus unserer nächsten Umgebung. Da beklagt sich neulich 

unser Landsmann Coulin darüber fdaß bei dem Historikerkongress 

im oommer dieses Jahres,die Rumänen uns Siebenbürger Sachsen bei 

ihren Darstellungen nicht erwähnt haben. Er selber klammert aber 

in seinem Buch über Hermannstadt ohne Bedenken,Persönlichkeiten 

wie Fritz Fabritius oder auch Glondys und Staedel aus. Oder ein 

zweites Beispiel. Neulich erschien der 2. Band über unsere Bischöfe. 

Ua wird ausführlich über jede politische Entwicklung Staedels, 

meist nach Gerüchten als nach Beweisen ,geschrieben (Pfarrer 

Scheerer).während man die nicht minder interessante politische 

TätigKeit Bischof Müllers /Bischofsvikar Binder / mit keinem Wort 

erwähnt ,also ausklammert. Die Doppelzüngigkeit der Herrn Theo­

logen geht aber noch weiter. Während die Übergabe des Schulwesens 

an die "Deutsche Volksgruppe in Rumänien"/übrigens eine einmalige 

Möglichkeit allen Deutschen in Rumänien eine Nationalschule anzu­

bieten und eine menschenwürdige Besoldung des Lehrpersonals her­

beizuführen ) beinahe als eine neuheidnische Untat verurteilty

wird ein schlimmerer Vorgang 19^8 durch die Kommunisten
mit unseren deutschen Schulen,gelobt. Usw. us^. 

Herr Zillich warum ich Sie,so sehr schätze^weil Sie 

sind! Mit herzlichen Grüssen von Haus zu Haus

Verstehen Sie lieber

kein "A
I Ihr



QESCHÄ FTS STELLE:

ARBEITSQEMEINSCHAFT FÜR SUDOSTDEUTSCHE
VOLKS- UND HElMATFORSCHUNQ

Friedrich Cloos 
Hindenburgstraße 25 

817 Bad Tölz 
Telefon 08041/6236

Betr.: Aussprache über den Nationalsozialismus und das 
Deutschtum in Rumänien

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Zeitschriftenartikeln und anderen Publikationen ist in der letzten 
Zeit wiederholt und in zum Teil recht polemischer Form die Meinung 
vertreten worden, die heute noch lebenden Angehörigen der ehemaligen 
VolksgruppenFührung seien zu einer kritischen Diskussion über den 
Problemkreis "Nationalsozialismus und die deutsche Volksgruppe in 
Rumänien" nicht bereit. In diesen Vorwurf wurde auch unsere Arbeits­
gemeinschaft einbezogen, in der neben anderen auch ehemalige Amtsträ­
ger der Volksgruppenführung mitarbeiten.

Die Arbeitsgemeinschaft hat sich deshalb entschlossen, eine Aussprache 
über dieses Thema Ende Februar oder Anfang März nächsten Jahres in 
München durchzuführen. Zur Vorbereitung hat unser Mitarbeiter Rudolf 
Schuller ein umfangreiches Referat mit dem Titel "Der Nationalsozi­
alismus und die Siebenbürger Sachsen" ausgearbeitet, das diesem 
Schreiben als Anlage beigegeben ist.
Wir bitten Sie, dieses Referat als persönliche Meinung des Verfassers 
und nicht als den Standpunkt der Arbeitsgemeinschaft anzusehen. Dieser 
soll vielmehr in der Aussprache in München erst herausgearbeitet werden.

Andererseits soll das Referat Ihnen als Anregung zu eigenen kritischen 
Überlegungen dienen und Ihnen die Möglichkeit eröffnen, zu den im 
Referat angesprochenen Tatsachen und Ereignissen Stellung zu nehmen 
und ihre Meinung zu äußern.

Wir bitten Sie, uns möglichst bald mitzuteilen, ob Sie an einer solchen 
Veranstaltung interessiert sind und teilzunehmen wünschen, damit wir 
die Vorbereitungen nach dem zu erwartenden Teilnehmerkreis beginnen 
können. Wir möchten alle Interessierten, auch die kritisch eingestellten, 
zusammenführen.

Sollten Sie kein Interesse haben, bitten wir um Mitteilung und Rück­
sendung des Referates, weil die Arbeitsgemeinschaft keine Zuschüsse 
von dritter Seite erhält und die Vervielfältigung des Referates uns 
Auslagen in Höhe von 10.- DM je Stück verursachte.

Mit Interesse erwarten wir Ihre Rückäußerung und bleiben

Hai 1981
mit freundlichen Grüßen

gez.Friedrich Cloos

(Friedrich Cloos)



Spenden —

für die "Arbeitsgemeinschaft" v/erden erbeten an die Anschrift: 

Gertraut Schenker , Kreissparkasse Böblingen B1: 60551040 

Konto Nr. 8720571 zu überweisen .



den 5.5.85
Friedrich Cloos
Hindenburgstraße 25
8170 Bad Tölz
Telefon (08041) 62 36

Herrn
Dr. Dr.h.c. Heinrich Zillich
H irschanger 1
8150 Starnberg am See

Sehr geehrter,lieber Herr Dr. Zillich !

Gestern bat mied He^r Bergel einen Aufsatz von Herrn Pfarrer Bell 

durchzulesen und meine Stellungnahme abzugeben. Anschliessend nach 

meiner Stellungnahme durfte ich auch Ihre Stellungnahme zum obi­

gen Beitrag lesen und mit Freude feststellen,daß unsere Meinun­

gen übereinstimmen. Ich bin der Ansicht,daß solche und ähnliche 

unausgewogene Beiträge die zeitgeschichtlich noch reichlich ver- 

worrenden Darstellungen noch weiter ' verwirren.

In einem bestimmten Fai^;LÄm Zeidener Waldbad kann ich aber 

eine endgültige Aussage machen. Andreas Schmidt war bei der 

Absingung des bewussten Liedes nicht nur dabei,er hat es leider 

sogar angestimmt l Ich sass nur einige Plätze neben iHm. Auch 

Richard Langer war anwesend und Rudi Sonntag,sodaß zeugen jener 

Zeit noch befragt werden können.
Von einer^Fidulitas^' oder von 'besoff enen Amtswaltern^kann keine 

Hede sein. Anlässlich einer Besprechung der höheren Amtswalter­

schaft der "Deutschen Volksgruppe in Rumänien" die im Schulungs­

heim am Bangeste in abgehalten wurde,fuhren wir gemeinsam mit 
dem KdF-Omnibus der DAR (Deutsche Arbeiterschaft in Rumänien) 

im Sommer 19^5 ins Zeidner Waldbad zum gemeinsamen Mittagessen. 

Es waren etwa 25 bis 50 Personen anwesend und zwar in einem 
gedeckten aber zur vViese offenen Raum -(Holzgedeckter Schöpfen) 

als die beiden Pfarrer an uns ' , in einem Abst -md von mindes­

tens 20 Meter vorbeigingen.Die beiden Herrn waren in ein Ge- 

spraech vertieft und machten in ihrer schwarzen Kleidung einen 

sehr würdigen Eindruck, aus welchen momentanen gereizten Stirn- 
mungyäieäes3§WRed anstimmte,blieb mir bis heute unerklärlich.

Zum Verhältnus Schmidt und Staedel bzw. Kirche waere noch sehr 

viel,aber zur geeigneten Zeit zu sagen. Jedenfalls war Staedel 

bei diesem Vorfall nicht anwesend ! Mit herzlichen Grüssen 



5.3.1083

Herrn .
Friedrich Slops 
ilindenbiirgstraße 25 
8170 Bad Tölz

Lieber Herr Cloost

Jur Ihren Brief vom iars dan ,e ü d bin froh, daß Sie ihn mir geschickt 
h?r ü. ^ur. vc iß ic , ie s^c’, d rr /orfal'. i- Zeiduer • ' ha l e • gespielt 
hat. i;er;:würdig, da » ?f arr *r ' >1’ rieh bet 3chll; r ' Lenos Geschehnisses 
unrich^i 3 Angaben iac steo Offenbar ist sein Erinnerungsvermögen nicht mehr 
»werw ssig. L s rau nicht lit !en Alter zusamsenh ngon. an erlebt es ja 
ave i ’i j m* rin Lc> : ei , ■ <a . sic -inaelreiten in i n Ged c = t is durchaus 
nie it immer genau einprägen.

-r. v<ar 'ohnst r wird • af lelts .eitrag verzichten vad s cht als Ersatz für 
des sn ufsatz u -s Audwif, Ein 'ors 1982 in Nartin-I uthor-Verla , o'l?rvsn er sc hie* 
neamn ch ' 'ie i - -i- ie r • >ie -nbärger Caehsen*’ di e 11 der er irchen—

»klang zwischen 1920 und 1936 mit Kürzungen abdruci ) zu dürfen.Das isteou, 
crcc < no sachliche Earste u g mit Aufs arung einer Beurteilung und Veranschau* 
lichvng vmitspiele Am irscuen»



Dagegen habe ich nichts einzuwenden, wie ich ja überhaupt auf die Gestaltung „ 
des Lundes keinen Einfluß suche und mich LU bisher nur ^yui ^anus.'crinten,die 

g schickte, gußerte# Das Buch^g, mir gewidmet, K 

nicht ich verfasse oder stelle es zusammen#

Mit herzlichen Grüßen
Ihr

Vasit ' r» ehester ins bii< esetzt 
werd , Le se ich ihr eine /bliehtvig 
Ihres an mich ge leiteten Briefes - ihre 
Einwilligung vor» s esetzt - zv-x - sr.


